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Verordnung
über Gegenstände des Wochenmarktverkehrs 

in den Städten und Gemeinden des Landkreises Hannover 

in der Fassung des Kreistagsbeschlusses vom 12.10.1999,
Amtsblatt für den Landkreis Hannover Nr. 43 vom 28.10.1999 

Aufgrund des § 67 Abs. 2 der Gewerbeordnung (GewO) vom 22.02.1999 (BGBl. I S. 202) in Verbindung 
mit der Zuständigkeitsverordnung Gewerbe- und Arbeitsschutzrecht 1991 (Zust.VO GewAR91) vom 
19.12.1990 (Nds. GVBl. S. 491) und den §§ 54 ff. Nieders. Gefahrenabwehrgesetz (NgefAG) vom 
20.02.1998 (Nds. GVBl. S. 101) in der jeweils zurzeit gültigen Fassung wird für das Gebiet des 
Landkreises Hannover Folgendes verordnet: 

§ 1 

Über die bereits in § 67 Abs. 1 GewO genannten Waren hinaus dürfen auf Wochenmärkten nach 
Maßgabe der von den Städten und Gemeinden des Landkreises Hannover erlassenen Marktordnungen 
die nachfolgend aufgeführten Waren feilgeboten werden: 

Korb-, Bürsten und Holzwaren, Spankörbe 

Irdene Geschirre, Ton-, Gips- und Keramikwaren (ausgenommen Porzellanwaren) 

Haushaltswaren des täglichen Bedarfs (z. B. Töpfe, Bestecke und Pfannen) 

Reinigungsgeräte (ausgenommen elektrische Geräte) sowie Reinigungsmittel, Putzmittel und 
Schuhpflegemittel 

Kurzwaren (z. B. Nähutensilien, Stricknadeln, Einlegesohlen u. Ä.) 

Toilettenartikel einfacher Art (z. B. Mittel zur Zahnpflege, Mittel zur Körperpflege, Toilettenpapier, 
Papiertaschentücher)

Kleingartenbedarf und Blumenpflegemittel, Blumenarrangements und Kränze, eingetopfte oder 
bewurzelte Bäume und Sträucher bis zu 80 cm Höhe 

Modeschmuck (ausgenommen die nach § 56 Abs. 1 Nr. 2 Buchst. a) und b) Gewerbeordnung im 
Reisegewerbe nicht zugelassenen Edelmetalle, Edelsteine und Schmucksteine) 

Kleinspielwaren (ausgenommen elektrische) 

Schuhe, Hausschuhe, Sandalen, Badeschuhe (ausgenommen sind hochwertige Produkte) 

Textilien, die nicht hochwertig sind (z. B. Blusen, Krawatten, Pullover, Unterwäsche, Mieder, Schals, 
Damen- und Herrenstrümpfe, Hüte, Tischdecken, Plastiktisch- und Zierdecken, Wachstuchdecken) 
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Lederwaren, die nicht hochwertig sind (z. B. Geldbörsen, Brieftaschen, Gürtel und Handtaschen aber 
keine Jacken, Hosen u. Ä.) 

Kleinwerkzeuge (ausgenommen elektrische Geräte) 

Neuheiten und sonstige Werbeartikel 

§ 2 

Nach § 146 Abs. 2 Nr. 5 GewO handelt derjenige ordnungswidrig, der vorsätzlich oder fahrlässig im 
Wochenmarktverkehr andere als nach § 67 Abs. 1 oder 2 GewO zugelassene Waren feilbietet. Die 
Ordnungswidrigkeit kann im Falle des § 146 Abs. 2 Nr. 5 GewO gemäß § 146 Abs. 3 GewO mit eine 
Geldbuße bis zu 2.000,00 DM geahndet werden. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am 29.10.1999 in Kraft.  
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Verordnung
zur Festsetzung der Verkaufssonntage, 

der Öffnungszeiten und des Ladenschlusses 
an den Sonnabenden für die Ausflugs- und 

Erholungsorte im Landkreis Hannover 

Beschluss des Kreisausschusses vom 25.10.1983 
veröffentlicht im Amtsblatt für den Regierungsbezirk Hannover Nr. 26 vom 09.11.1983 

Aufgrund des § 2 der Verordnung des Niedersächsischen Landesministeriums über den Warenverkauf in 
Kur-, Ausflugs-, Erholungs- und Wallfahrtsorten an Sonn- und Feiertagen und an 
Sonnabendnachmittagen vom 14. Januar 1983 (Nds. GVBl. S. 3) wird verordnet: 

§ 1 

In den in der Anlage 1 zur Verordnung vom 14.01.1983 aufgeführten Orten 

Isernhagen,
OT Kirchhorst - Gelände des Freizeitparks „Kirchhorst“ 

Neustadt a. Rbge., 
OT Mardorf 

Uetze,
Gelände des Romatikparks Uetze 

Wunstorf
OT Großenheidorn und Steinhude 

dürfen in jedem Jahr an vierzig aufeinanderfolgenden Sonn- und Feiertagen nach dem 14. März eines 
jeden Jahres die in § 10 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über den Ladenschluß genannten Waren verkauft 
werden.

§ 2 

Die Verkaufszeit wird in diesen Orten und an den verkaufsoffenen Sonn- und Feiertagen auf 10.00 Uhr 
bis 18.00 Uhr festgesetzt. 

§ 3 

Die Verkaufsstellen in den in § 1 genannten Orten dürfen an Sonnabenden vor den verkaufsoffenen 
Sonn- und Feiertagen bis 20.00 Uhr offenhalten, wenn die Verkaufsstellen an dem jeweils 
vorangegangenen Montag ab 14.00 Uhr geschlossen hatten. 

§ 4

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im Amtsblatt für den Regierungsbezirk 
Hannover in Kraft. 
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Verordnung 
zur Festsetzung der Verkaufszeiten  

für bestimmte Waren 
an Sonn- und Feiertagen 

Beschluss des Kreistages vom 12.12.2000 
Amtsblatt für den Landkreis Hannover, Nr. 15 vom 19.04.2001 

§ 1 

(1) Verkaufsstellen im Landkreis Hannover für die Abgabe von 

 1. frischer Milch 
 2. Bäcker- und Konditorwaren 

3. Blumen 
4. Zeitungen 

dürfen ihre Öffnungszeiten an Sonn- und Feiertagen unter Maßgabe der Verordnung über den 
Verkauf bestimmter Waren an Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
individuell festlegen. 

(2) Blumenverkaufsstellen vor Krankenhäusern oder in deren unmittelbarer Nähe (bis 200 m 
Entfernung) können nach Anzeige bei der zuständigen Ordnungsbehörde die allgemein 
zugelassene zweistündige Verkaufszeit auf die Hauptbesuchszeit des Krankenhauses verlegen. 

(3) Der Betriebsinhaber hat in jedem Fall die entsprechend festgelegte Verkaufszeit für Jedermann 
sichtbar an der Außenseite oder am Eingang der offenen Verkaufsstelle in deutlich lesbarer Schrift 
anzubringen. 

§ 2 

Die besonderen Bestimmungen für die Beschäftigung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern an 
Sonn- und Feiertagen sind einzuhalten. 

§ 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den Landkreis Hannover in 
Kraft. Sie tritt an Stelle der bisher im Landkreis Hannover geltenden Bestimmungen. 
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Dienstanweisung 
für die Kreisjägermeisterin / den Kreisjägermeister der Region Hannover

Zur Ordnung des Dienstbetriebes der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters der Region Hannover 
und ihrer / seiner Vertreterinnen / Vertreter wird folgende Dienstanweisung erlassen: 

I.

Einteilung des Regionsgebietes in Jägermeisterbezirke 

§ 1 

Das Regionsgebiet ist in jagdlicher Hinsicht in vier örtliche Jägermeisterbezirke unterteilt, die dem 
Gebiet der privatrechtlich organisierten Jägerschaften innerhalb der Region Hannover (Jägerschaft 
Burgdorf e. V., Jägerschaft Hannover-Land e. V., Jägerschaft Neustadt a. Rbge. e. V. und Jägerschaft 
Springe e. V.) entsprechen: 

1. JJägermeisterbezirk Burgdorf – Stadt Burgdorf, Gemeinde Burgwedel, Gemeinde Isernhagen, Stadt 
Lehrte, Stadt Sehnde mit den Ortschaften Bilm, Dolgen, Evern, Gretenberg, Haimar, Höver, Ilten, 
Klein Lobke, Rethmar und Sehnde, Gemeinde Uetze, Gemeinde Wedemark. 

2. JJägermeisterbezirk Hannover – Stadt Barsinghausen, Stadt Gehrden, Stadt Hemmingen, Stadt 
Laatzen, Stadt Ronnenberg, Stadt Seelze, Stadt Sehnde mit den Ortschaften Bolzum, Müllingen, 
Wassel, Wirringen und Wehmingen, Gemeinde Wennigsen. 

3. JJägermeisterbezirk Neustadt – Stadt Garbsen, Stadt Neustadt a. Rbge., Stadt Wunstorf 

4. JJägermeisterbezirk Springe – Stadt Pattensen, Stadt Springe 

II. 

Kreisjägermeister/in, allgemeine und besondere Vertreterinnen / Vertreter 

§ 2 

(1) Die Kreisjägermeisterin / der Kreisjägermeister ist die / der ehrenamtlich tätige jagdliche Beraterin 
/ Berater der als Jagdbehörde zuständigen Region Hannover für das gesamte Regionsgebiet mit 
Ausnahme des Gebietes der Landeshauptstadt Hannover.  

(2) Allgemeine/r Vertreterin / Vertreter der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters ist die 
Vertreterin / der Vertreter der Jägerinnen und Jäger im Jagdbeirat der Region Hannover. Die 
allgemeine/r Vertreterin / Vertreter der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters vertritt die 
Kreisjägermeisterin / den Kreisjägermeister, wenn diese/r gehindert ist, seine Tätigkeit auszuüben. 

(3) Besondere Vertreterinnen / Vertreter der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters werden für 
die Jägermeisterbezirke bestellt, die weder bereits durch Personen nach den Absätzen 1 oder 2 
betreut bzw. repräsentiert werden.
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§ 3 

(1) Die Kreisjägermeisterin / der Kreisjägermeister hat die Jagdbehörde jagdtechnisch und 
jagdwirtschaftlich zu beraten. 

(2) Im Rahmen ihrer / seiner gesetzlichen und durch diese Dienstanweisung übertragener Befugnisse 
sorgt die Kreisjägermeisterin / der Kreisjägermeister 

a) für eine der Erhaltung eines den landschaftlichen Verhältnissen angepassten, artenreichen und 
gesunden Wildbestandes dienende Hege, die andererseits so durchzuführen ist, dass 
Wildschäden in der Land- und Forstwirtschaft und in der Fischerei möglichst vermieden werden, 

b) für die Beachtung der allgemein anerkannten Grundsätze deutscher Waidgerechtigkeit. 
§ 4 

Zur Erledigung im Auftrage des Regionspräsidenten sind der Kreisjägermeisterin / dem 
Kreisjägermeister unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs auf Grund des § 38 Abs. 3 des 
Niedersächsischen Jagdgesetzes (NJagdG) vom 16.03.2001 (Nds. GVBl. S. 100) folgende Aufgaben 
übertragen:

a) Beratung der Revierinhaberinnen und Revierinhaber zur Aufstellung der Abschusspläne und 
Festlegung des Abschusssolls auf Hegeringebene zur Beratung im Jagdbeirat (§ 21 Abs. 2 
Bundesjagdgesetz)

b) Nachbewilligung von Schalenwildabschüssen auf Antrag in begründeten Einzelfällen und in 
begrenztem Umfang (bis zu 20 % des Jahresabschusses für das betreffende Revier) - (§ 21 Abs. 2 
Bundesjagdgesetz)

c) Abstimmung der Abschusspläne der privaten Jagdreviere mit den Abschussplänen für die 
angrenzenden Flächen der Landesforstverwaltung und der Klosterkammer Hannover (§ 37 Abs. 2 
NJagdG) 

d) Beteiligung bei der Aufstellung von Abschussplänen und Bejagungsrichtlinien der anerkannten 
Hegegemeinschaften (§ 17 Abs. 2 NJagdG)  

e) Anordnung der Vorlage der Abschussliste mit dem Kopfschmuck und dem Unterkiefer des 
erlegten Schalenwildes, jedoch ohne Anwendung von Mitteln des Verwaltungszwanges (§ 25 
Abs. 5 und 6 NJagdG) 

f) Anhalten der Jagdausübungsberechtigten zur Erfüllung der Abschusspläne, jedoch ohne 
Anwendung von Mitteln des Verwaltungszwanges (§ 21 Abs. 2 BJagdG) 

g) Durchführung der jährlichen Hegeschauen (§ 25 Abs. 6 NJagdG) 
h) Durchführung der Jägerprüfungen 
i) Aufhebung von Schonzeiten bei krankem oder kümmerndem Wild im Einzelfall (§ 26 Abs. 4 

NJagdG) 
j) Ergreifung von Maßnahmen zur Erreichung des Hegeziels 
k) Feststellung und Bekanntgabe von Notzeiten (§ 32 Abs. 1 NJagdG) 

§ 5 

(1) Die allgemeine Vertreterin / der allgemeine Vertreter und die besonderen Vertreterinnen / 
Vertreter der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters nehmen in ihren örtlichen 
Zuständigkeitsbereichen die Aufgaben nach § 4 dieser Dienstanweisung wahr.  
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(2) An Besprechungen und Versammlungen, deren Gegenstand den Zuständigkeitsbereich der 
Jagdbehörde berührt, nehmen die besonderen Vertreterinnen / Vertreter der Kreisjägermeisterin / 
des Kreisjägermeisters im Übrigen in der Regel nur auf Weisung oder Einladung der Jagdbehörde 
oder der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters teil. Ihr Recht nach § 38 Abs. 4 NJagdG, mit 
beratender Stimme an den Sitzungen des Jagdbeirates teilnehmen zu können, wird durch diese 
Regelung nicht berührt. Auch sind die besonderen Vertreterinnen / Vertreter der 
Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters berechtigt, ohne Weisung oder Einladung der 
Jagdbehörde oder der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters an den Versammlungen der 
Jagdgenossenschaften, der Hegegemeinschaften und der Hegeringe teilzunehmen. 

III. 

Dienstverkehr

§ 6 

Die Kreisjägermeisterin oder der Kreisjägermeister benutzt, wenn sie / er gem. § 4 dieser 
Dienstanweisung Aufgaben im Auftrag des Regionspräsidenten erfüllt, im schriftlichen Dienstverkehr 
folgenden Briefkopf: 

„Region Hannover Kreisjägermeisterin / Kreisjägermeister"

und folgende Unterschriftsfassung: 
............................... 

„KKreisjägermeisterin / Kreisjägermeister"

Entsprechendes gilt für die Vertreterinnen / Vertreter der Kreisjägermeisterin / des Kreisjägermeisters,  
wenn sie gem. den § 4 dieser Dienstanweisung Aufgaben im Auftrag der Regionspräsidentin / des 
Regionspräsidenten erfüllen. Bei der Unterschrift zeichnen sie mit einem auf ihr Vertretungsverhältnis 
hinweisenden Zusatz. 

§ 7 

Die Kreisjägermeisterin / der Kreisjägermeister und ihre / seine Vertreterinnen / Vertreter sind 
berechtigt, das Dienstsiegel der Region Hannover zu führen. 

IV.

Inkrafttreten der Dienstanweisung 

§ 8 

(1) Diese Dienstanweisung tritt am 1. Januar 2002 in Kraft. 

(2) Dienstanweisung und Einzelverfügungen, die dieser Dienstanweisung entgegenstehen, treten zum 
gleichen Zeitpunkt außer Kraft. 
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Naturschutzbeauftragte der Region Hannover 

(Stand: Mai 2007) 
 
Stadt/ 
Gemeinde 

Name Anschrift Telefon bestellt bis 
zum 

     
Barsinghausen Gabriele Kellein Schmiedestr. 19 a 05105/80162 31.12.2010 
  30890 Barsinghausen 05109/1467  
   0160/95889752  
     
Burgdorf Günter Jatzkowski Jägerstr. 46 05085/552 31.12.2007 
  31303 Burgdorf (12-13 Uhr)  
     
Burgwedel Paul-Heinz Hille Kuckucksbusch 6 0511/120-2246  31.12.2010 
  30938 Burgwedel (Dienst)  
   05139/8205  
   0171/4733708  
     
Garbsen Karl Fischer Lindenstr. 3 05131/74 74 31.12.2010 
  30827 Garbsen 0176/51064936  
     
Gehrden/ Kurt Müller Hauptstr. 39a 05103/2575 31.12.2007 
Wennigsen  30974 Wennigsen   
     
Hemmingen Michael Butkay Klapperweg 9 05101-2316 31.12.2007 
  30966 Hemmingen 0172/5115021  
     
Isernhagen Friedrich Dusche Dorfstr. 23 A 05139/895391 31.05.2008 
  30916 Isernhagen   
     
Laatzen Margret Saxowsky Brunirode 76 0511/82 54 04 31.12.2010 
  30880 Laatzen 0172/9225410  
     
Langenhagen Dr. Heinz Jansen Auf dem Rußkampe 36 0511/732280 31.12.2007 
  30855 Langenhagen   
     
Lehrte Christian Helmreich Hirtenweg 14 05132/4508 30.06.2012 
  31275 Lehrte 0151/15535116  
     
Neustadt-West Ulrich Thiele Am Heidland 3 0511/3669-205  31.03.2010 
  31535 Neustadt (Dienst)  
   05032/7776  
   (Privat)  
     
Neustadt-Ost Edgar Schippan Hinter den Hägen 19 05032/66888 31.12.2010 
  31535 Neustadt 0171/4935499  
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Pattensen Siegfried Gebhardt Redener Weg 22 05101/13193 31.12.2007 
  30982 Pattensen   
     
Ronnenberg Rainer Tubbe Teichstr. 6 05109/2244 31.12.2007 
  30952 Ronnenberg   
     
Seelze Willi Raabe Goethestr. 21  30.06.2012 
  30926 Seelze 05137/5924  
     
Sehnde Alfred Losse Wilhelm-Kaune-Weg 15 05138/1693 31.12.2010 
  31319 Sehnde   
     
Springe Bernd-Dieter Gallas Waldweg 9 05041/3426 31.12.2007 
  31832 Springe 05041/73275  
   0172/54 97 142  
     
Uetze Erhard Zander Friedhofsweg 2a 05173/1735 31.12.2010 
  31311 Uetze   
   0160/4950410  
     
Wedemark Heinz Linne Am Heerwege 15 05130/8223 31.12.2007 
  30900 Wedemark 0172/5469271  
     
Wunstorf Karl-Heinz Girod Uhlenkamp 11 05033/5438 31.12.2009 
  30515 Wunstorf   
     
Hannover-West Andreas Bieg Wilkenburger Str. 13 05101/584468 30.06.2012 
  30966 Hemmingen   
     
     
Hannover- Guido Madsack Rosenstr. 5 05121/301639  30.06.2012 
Nordost  31319 Sehnde (Dienst)  
   05138/614438  
     
Hannover- Gerd Sommerkamp Hans-Sachs-Weg 21 0511/842221 30.06.2012 
Südost  30519 Hannover   
     
Weißstorch- Dr. Reinhard Löhmer Klohestr. 13 0511/834696 31.12.2010 
betreuung  30519 Hannover   
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in der Region Hannover

I. Naturschutzgebiete im ehemaligen Landkreis Hannover 
(Stand: 11/2003) 

Nr. Bezeichnung Größe in ha Bemerkungen

NSG-HA 3 Blankes Flat 47,5
NSG-HA 4 Sundern 50,4
NSG-HA 25 Saupark Springe 1.762,3  im LKH  (2.444,8 ges.) 
NSG-HA 27 Hagenburger Moor 200
NSG-HA 30 Ostufer Steinhuder Meer 360
NSG-HA 34 Otternhagener Moor 974
NSG-HA 44 Altwarmbüchener Moor 40
NSG-HA 45 Im Himmelreich 9
NSG-HA 46 Bissendorfer Moor 498
NSG-HA 47 Trunnenmoor 171
NSG-HA 56 Helstorfer Moor 417
NSG-HA 59 Wulveskuhlen 42,5
NSG-HA 60 Meerbruch 186,6  im LKH  (211 ges.) 
NSG-HA 64 Holzwiese-Bockmer Holz 49
NSG-HA 69 Ricklinger Entenpool 14,6
NSG-HA 70 Bissendorfer Moor II 95
NSG-HA 85 Wadebruch 16
NSG-HA 90 Steinbruch Holzmühle 9
NSG-HA 102 In den sieben Bergteilen 16,5
NSG-HA 105 Brand 6,5  im LKH  (478 ges.) 
NSG-HA 113 Brandmoorwiesen 28
NSG-HA 114 Bieförthmoor 198
NSG-HA 115 Zigeunerwäldchen 15
NSG-HA 133 Hahnenkamp 46
NSG-HA 152 Düvels Kamp 8,7
NSG-HA 154 Wunstorfer Moor 650
NSG-HA 162 Schwarzes Moor bei Resse 140
NSG-HA 183 Helstorfer Altwasser 30
NSG-HA 184 Evenser Moor 47
NSG-HA 190 Meerbruchswiesen 452,9
NSG-HA 191 Alte Leine 317
NSG-HA   194 Kienmoor 39
NSG-HA   195 Kananohe 45
NSG-HA   196 Schilfbruch 274
NSG-HA   203 Leineaue zw. Ruthe u. Koldingen         529 
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II. Naturschutzgebiete in der Landeshauptstadt Hannover 
(Stand: 11/2003) 

Nr. Bezeichnung Größe in ha Bemerkungen

NSG-HA    80 Mergelhalde 4
NSG-HA   165 Gaim 91
NSG-HA   173 Bockmerholz 121

III. Gesamtübersicht 

ehemaliger
Landkreis Hannover 

Landeshauptstadt
Hannover

Gesamtzahl NSG 35 3

Gesamtfläche 7.784,5 ha 216 ha 

Fläche ehem. LKH / LHH 208.598 ha 20.408 ha 

LSG-Anteil 3,73 % 1,06 % 
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I. Landschaftsschutzgebiete im ehemaligen Landkreis Hannover 
(Stand: 11/2003) 

Nr. Bezeichnung Größe in ha (ca.) 

LSG-H   1 Feuchtgebiet internationaler Bedeutung 4.251,1 
 Steinhuder Meer 
LSG-H   2 Schneerener Geest / Grinder Wald 7.719,9 
LSG-H   3 Bürener Wald 800 
LSG-H   4 Hohes Holz 357 
LSG-H   5 Fohlenstall-Haster Wald 345 
LSG-H   6 Dudenser Moor 940 
LSG-H   7 Alpeniederung 90 
LSG-H   8 Osterheide-Welzer Grund 1.270 
LSG-H   9 Brelinger Berge 897 
LSG-H 10 Moorgeest 556 
LSG-H 11 Obere Wietze 1.243 
LSG-H 12 Wietzetal 3.154,3 
LSG-H 13 Forst Rundshorn-Fuhrberg 8.939 
LSG-H 14 Wulbecktal 2.870 
LSG-H 15 Schilfbruch 1.197,8 
LSG-H 16 Burgdorfer Holz - Untere Aue 5.956,6 
LSG-H 17 Obere Burgdorfer Aue 751,7 
LSG-H 18 Neuloh 102 
LSG-H 19 Altwarmbüchener Moor - Ahltener Wald 2.742,7 
LSG-H 20 Gaim-Bockmer Holz 1.595,3 
LSG-H 21 Obere Leine 1.508,7 
LSG-H 22 Landwehr - Süllberg 2.300 
LSG-H 23 Norddeister 5.558 
LSG-H 24 Gehrdener Berg 850 
LSG-H 25 Benther Berg - Südaue 4.654,2 
LSG-H 26 Lohnder - Almhorster Wald 1.030 
LSG-H 27 Mittlere Leine 2.219,8 
LSG-H 28 Warmeloher Heide 467,6 
LSG-H 29 Evenser Moor 21 
LSG-H 30 Süddeister 3.386 
LSG-H 31 Barne-Süd 66 
LSG-H 32 Osterwald - Saupark 1.831 
LSG-H 33 Eisenberg 183 
LSG-H 34 Limberg, Hallenberger Holz und Jeinser Holz 1.315 
LSG-H 36 Jürsenbach 558 
LSG-H 37 Hämeler Wald 1.266 
LSG-H 39 Hainwald 153 
LSG-H 40 Kiesgrubengebiet Gleidingen 41 
LSG-H 42 Kanalkippe Bolzum 19 
LSG-H 43 Düdinghäuser Berg - Aueniederung 467 
LSG-H 44 Boxhoop 11,7 
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LSG-H 45 Hahle 619 
LSG-H 46 Oldhorster Moor 782,5
LSG-H 47 Ersetal 28,6 
LSG-H 48 Fuhsetal 1.303 
LSG-H 49 Hechtgraben 90 
LSG-H 50 Ladeholz 34 
LSG-H 51 Hastbruch 1.440 
LSG-H 52 Kolenfelder Stadtfeld 3,8 
LSG-H 53 Gelbe Riede 610 
LSG-H 54 Untere Leine 3.332 
LSG-H 55 Blankes Moor 2.214 
LSG-H 56 Westaue 210 
LSG-H 57 Mastbrucher Holz 17,2 
LSG-H 58 Auterniederung 1.412,6 
LSG-H 59 Sohrwiesen 520 
LSG-H 60 Billerbachwiesen 214 
LSG-H 61 Garbsener Moorgeest 1.210,3 
LSG-H 62 Toteismoor 112 
LSG-H 63 Ellernbruch 3.656,6 
LSG-H 64 Suttorfer Bruchgraben 496,6 
LSG-H 65 Heisterholz 355 
LSG-H 66 Hagenbruch 727 
LSG-H 67 An der Leine 262 
LSG-H 68 Osterwalder Moorgeest 2786 
LSG-H 69 Im Flethe 71,5 
LSG-H 70 Calenberger Leinetal 556 

II. Landschaftsschutzgebiete in der Landeshauptstadt Hannover 
(Stand: 26.04.2003) 

Nr. Bezeichnung Größe in ha (ca.) 

H-S 01 Obere Wietze Nr. 11     253 
H-S 02 Altwarmbüchener Moor – Ahltener Wald 
 Nr. 19       615 
H-S 03 Kronsberg       820 
H-S 04 Obere Leine       450 
H-S 05 Hirtenbach/Wettberger Holz    244 
H-S 06 Benther Berg Vorland/Fössetal    140 
H-S 07 Mittlere Leine      410 
H-S 08 Fuhrbleek       193 
H-S 09 Mardalwiese        27 
H-S 10 Laher Wiesen        66 
H-S 11 Altwarmbüchener Moor     262 
H-S 12 Alte Bult         31,5 
H-S 13 Wietzeaue       200 
H-S 14 Breite Wiese – Nasse Wiese     137 
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H-S 15 Altwarmbüchener See     123 
H-S 16 Kugelfangtrift/Segelfluggelände      60 
H-S 17 Mecklenheide/Vinnhorst     164 

III. Gesamtübersicht 

ehemaliger 
Landkreis Hannover 

Landeshauptstadt  
Hannover 

Gesamtzahl LSG 67 17

Gesamtfläche 96.748,1 ha 4.095,5 ha 

Fläche ehem. LKH / LHH 208.598 ha 20.408 ha 

LSG-Anteil 46,38 % 20,07 % 
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Verzeichnis der Naturdenkmale im Landkreis Hannover
gem. § 31 Abs. 1 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes

(Stand: 06/2001 *) 

Nr. Bezeichnung Stadt/Gemeinde

ND-H 1 2 Rotbuchen (Hugo- und Astabuche) Wennigsen
ND-H 2 Tillylinde Barsinghausen
ND-H 3 Friedrichseiche Barsinghausen
ND-H 4 Stieleiche Ronnenberg
ND-H 5 Stieleiche Barsinghausen
ND-H 6 Eiche mit Teufelsstein Barsinghausen
ND-H 7 3 Rotbuchen Barsinghausen
ND-H 8 Ziegeneiche Wennigsen
ND-H 9 Königseiche (mit Inschrift Seelze

„Hier weilte am 4.6.1864 König Georg V
von Hannover“)

ND-H 10 Osterteich nebst den am Ufer stehenden Bäumen Gehrden
ND-H 11 Stieleiche am früheren Rehrenborn Wennigsen
ND-H 12 Stieleiche Barsinghausen
ND-H 13 Baumgruppe auf dem Kluth Barsinghausen

(1 Eiche, 1 Buche, 1 Linde) 
ND-H 14 Stieleiche an der Kokemühle Barsinghausen
ND-H 15 Linde (Holländische Linde) Ronnenberg
ND-H 16 Adolfs-Eiche Gehrden
ND-H 17 Eichengruppe (4 Eichen) Barsinghausen
ND-H 18 Stieleiche Garbsen
ND-H 19 Rosskastaniengruppe Wennigsen
ND-H 20 Stieleiche Langenhagen
ND-H 22 Laubwald (Eichen und Hainbuchenbestand) Seelze
ND-H 23 Laubwald Seelze
ND-H 24 Maßholder (Feldahorn) Wennigsen
ND-H 25 Rosskastanie Wennigsen
ND-H 26 Stieleiche Langenhagen
ND-H 27 Stieleiche Barsinghausen
ND-H 28 Blutbuche Barsinghausen
ND-H 29 2 Kastanienalleen Barsinghausen
ND-H 30 Winterlinde Wennigsen
ND-H 31 Stieleiche Wennigsen
ND-H 32 Stieleiche Laatzen
ND-H 33 Eichengruppe aus 5 Bäumen u. 1 Einzelbaum Langenhagen
ND-H 34 Stieleiche Pattensen
ND-H 35 Luthereiche Gehrden
ND-H 36 Eichenbestand Seelze
ND-H 37 Steineiche Ronnenberg
ND-H 38 Stieleiche Seelze
ND-H 39 Stieleiche Gehrden
ND-H 40 Eichenhain Burgdorf
ND-H 41 Eichenhain Burgdorf
ND-H 42 Flaatbruch Burgdorf
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ND-H 43 Stieleiche Langenhagen
ND-H 44 Stieleiche Langenhagen
ND-H 45 Trompetenbaum Langenhagen
ND-H 46 Stieleiche Langenhagen
ND-H 47 2 Vosseichen Lehrte
ND-H 48 Stieleiche Garbsen
ND-H 49 2 Stieleichen Wedemark
ND-H 50 Stieleiche Wedemark
ND-H 51 Feuchtbiotop Wennigsen
ND-H 52 Feuchtbiotop Burgwedel
ND-H 53 Feuchtbiotop Gehrden
ND-H 54 5 Stieleichen Köstergarten (Feldgehölz) Sehnde
ND-H 56 Verlobungsbusch Sehnde
ND-H 57 Eichenreihe Uetze
ND-H 58 Eiche Wedemark
ND-H 59 Stieleiche im Aschenbruch Lehrte
ND-H 60 15 Eichen am „Großen Stern“ Burgdorf
ND-H 61 2 Stieleichen Burgdorf
ND-H 62 Stieleiche Uetze
ND-H 63 2 Stieleichen Sehnde
ND-H 64 Alte Wallanlage mit Baumbestand Sehnde

im Schierholzwinkel
ND-H 65 Stieleiche Isernhagen
ND-H 66 2 Stieleichen Isernhagen
ND-H 67 Stieleiche Isernhagen
ND-H 69 Stieleiche im Hofe „Thies“ Isernhagen
ND-H 71 Baumgruppe im „Park“ an der Kirche Isernhagen
ND-H 72 Stieleiche Lehrte
ND-H 73 Thie-Linde Lehrte
ND-H 74 Baumreihe mit 4 Robinien im Gehrbergsfeld Burgdorf
ND-H 75 Eiche Wedemark
ND-H 76 Esche Sehnde
ND-H 77 Stieleiche Wedemark
ND-H 78 Wiese mit Orchideen Wedemark
ND-H 79 „Bullenmoor“ (altes Quellmoor) Lehrte
ND-H 80 Dorflinde (Sommerlinde) Seelze
ND-H 82 Hülsenhain Neustadt am Rübenberge 

(Kiefern- und Eichenwäldchen mit 70 Ilexbäumen)
ND-H 83 Galgenberg (bronzezeitliches Hügelgrab) Wunstorf
ND-H 84 Kleiner Teiglbusch Neustadt am Rübenberge 
ND-H 85 Wacholderheide Neustadt am Rübenberge 
ND-H 86 Hügel im Holzberge (bronzezeitliche Grabstätte) Neustadt am Rübenberge 
ND-H 87 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 88 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 89 Mammutbaum Wunstorf
ND-H 90 Seutenborn Neustadt am Rübenberge 
ND-H 92 Großer Teigelbusch Neustadt am Rübenberge 
ND-H 94 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 95 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 96 Kiebitzeiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 97 Sechsstämmige Rotbuche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 98 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
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ND-H 99 Hainbuche Wunstorf
ND-H 101 Sumpfporst-Bestand Neustadt am Rübenberge 
ND-H 102 „Buschberg“ Neustadt am Rübenberge 

(Feldgehölz mit Eichen und Rotbuchen)
ND-H 103 Porstmoor Gagelgebüsch Neustadt am Rübenberge 
ND-H 104 Stieleiche Neustadt am Rübenberge 
ND-H 105 1 Findling Springe
ND-H 106 1 Findling Springe
ND-H 107 2 Kastanien Springe
ND-H 110 1 Findling Springe
ND-H 112 1 Eiche Springe
ND-H 113 1 Eiche „Königseiche“ Springe
ND-H 114 „Eichenknick“ (kl. Gehölz) Sehnde
ND-H 115 „Knick“ (kl. Gehölz) Sehnde
ND-H 116 1 Stieleiche Uetze
ND-H 117 1 Stieleiche Uetze
ND-H 118 1 Stieleiche Lehrte
ND-H 120 Stieleiche Langenhagen
ND-H 121 Stieleiche Langenhagen
ND-H 122 Rosskastanie Langenhagen
ND-H 123 Stieleiche Isernhagen
ND-H 125 Stieleiche Burgwedel
ND-H 126 Stieleiche Burgwedel
ND-H 127 Stieleiche Wedemark
ND-H 128 Paul-Woldstedt-Stein Neustadt am Rübenberge 
ND-H 129 Kapelleneiche in Ronnenberg Ronnenberg
ND-H 130 Eschteich Ronnenberg
ND-H 131 Eichengruppe in Isernhagen FB Isernhagen
ND-H 132 Rotbuche Pattensen
ND-H 133 Blutbuche Seelze
ND-H 134 Eichengruppe Laatzen
ND-H 135 Linde und Eibe Laatzen
ND-H 136 Esche, Bergulme und Robinie Laatzen
ND-H 137 Friedrich-Hanne-Wacholderhain Uetze
ND-H 139 Stieleiche Hemmingen
ND-H 140 Eichengruppe Hemmingen
ND-H 142 Eiche an der Lenther Kirche Gehrden
ND-H 143 Findling (sog. „Lohbergstein“) Neustadt am Rübenberge 
ND-H 144 Eichengruppe aus 4 Stieleichen Neustadt am Rübenberge 
ND-H 145 Stieleiche Seelze
ND-H 146 Stieleiche und Säuleneiche Sehnde
ND-H 147 Traubeneiche (sog. „von-Bennigsen-Eiche“) Springe 
ND-H 148 Trauerweide Springe
ND-H 149 Findling in Wunstorf Wunstorf
ND-H 150 Blutbuche Burgwedel
ND-H 151 Stieleiche Wennigsen
ND-H 152 Blutbuche Wennigsen
ND-H 153 Stieleiche (sog. „Reichseiche“) Wennigsen
ND-H 154 Delmer Eichen Laatzen
ND-H 155 Findling „Fesselstein“ Garbsen
ND-H 157 König-Wilhelm-Stollen Wennigsen
ND-H 159 Sandgrube im Ahltener Wald Lehrte
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ND-H 160 Mergelstich Lehrte
ND-H 161 Orchideenwiese am Hechtgraben Burgdorf
ND-H 162 Stieleiche in Northen Gehrden
ND-H 163 Stieleiche in Leveste Gehrden
ND-H 164 Eiche in Ditterke Gehrden
ND-H 165 Traubeneiche und Stieleiche in Redderse Gehrden
ND-H 166 Stieleiche in Leveste (Luther Eiche) Gehrden
ND-H 168 Linde in Brelingen Wedemark
ND-H 169 Blutbuche in Haimar Sehnde
ND-H 170 Eiche in Schillerslage Burgdorf
ND-H 172 4 Findlinge im Lohnder Holz Seelze
ND-H 173 „Goliathstein“ (Granitgneisfindling) Neustadt am Rübenberge 
ND-H 174 „Davidstein“ (Granitfindling) Neustadt am Rübenberge 
ND-H 175 Findling westl. der Baumühle Neustadt am Rübenberge
ND-H 176 2 Findlinge Neustadt am Rübenberge 
ND-H 177 Orchideenwiese Wedemark
ND-H 178 Enzianwiese in Resse Wedemark
ND-H 179 Orchideenwiese in Brelingen Wedemark
ND-H 180 Feldahorn in Springe Springe
ND-H 181 Stieleiche in Argestorf Wennigsen
ND-H 182 Stieleiche in Sorsum Wennigsen
ND-H 183 Fössewiese Seelze
ND-H 184 Düne an der Voigtstraße Garbsen
ND-H 185 Düne an der Karl-Prendel-Straße Garbsen 
ND-H 186 Düne im Mittelkamp Garbsen
ND-H 187 Eiche in Stelingen Garbsen
ND-H 188 Eibe in Koldingen Pattensen
ND-H 189 Eiche in Koldingen Pattensen
ND-H 190 Hainbuche in Eilvese Neustadt am Rübenberge 
ND-H 191 Eiche in Dinstorf Neustadt am Rübenberge 
ND-H 192 Stieleiche in Egestorf Barsinghausen
ND-H 193 Schwarzpappel in Redderse Gehrden
ND-H 194 Fünfstämmige Eiche in Engelbostel Langenhagen
ND-H 195 Findling im Bieförthmoor Neustadt am Rübenberge 
ND-H 197 Fleth Uetze
ND-H 198 Eiche im Beerbeekental Barsinghausen
ND-H 199 2 Eichen in Immensen Lehrte
ND-H 200 Eiche in Arpke Lehrte
ND-H  201 2 Eichen in Negenborn Wedemark
ND-H 202 Eiche in Devese Hemmingen
ND-H 203 Stieleiche in Mellendorf Wedemark
ND-H 204 Findling in Immensen Lehrte

Naturdenkmale insgesamt: 184

* Bei evtl. Rückfragen wenden Sie sich bitte direkt an das zuständige Team 36.03, Team Naturschutz – Zent-
rale Aufgaben, Teamleiter: Siegfried Siebens, Tel.: 0511/6162-2211
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Verzeichnis der Geschützten Landschaftsbestandteile im Landkreis Hannover 
gem. § 31 Abs. 1 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes 

(Stand: 06/2001 *) 

Nr.  Bezeichnung  Stadt/Gemeinde

LB-H   1 Kleiner Teich, Runder Kamp, Flathkamp, Immenzaun Burgdorf 
LB-H   2 Baumbestand Mardorf Neustadt a. Rbge. 
LB-H   3 Wolfsbergquelle Ronnenberg 
LB-H   4 Bullenberg Burgdorf 
LB-H   5 Tonteich und Sudwiese Laatzen 
LB-H   6 Dorfsfeld Burgdorf 
LB-H   7 Fuhrenfeld Burgdorf 
LB-H   8 Schlauchwald Garbsen 
LB-H   9 Nöhrenholz Sehnde 
LB-H 10 Baum- und Heckenschutz Eilvese Neustadt a. Rbge. 
LB-H 11 Eichenhain Kampfeld Burgdorf 
LB-H 12 Teichwiese Ringenwiese Sehnde 
LB-H 13 Schutz von bodenfeuchtem Grünland Langenhagen 
LB-H 14 Schutz von Brachflächen Langenhagen 
LB-H 15 Eckerder Teiche Barsinghausen 
LB-H 16 Baumreihen in Dolgen, Evern, Haimar Sehnde 
LB-H 17 Baumbestände in Dolgen, Evern, Haimar Sehnde 
LB-H 18 Bereiche mit Kleingewässern Sehnde 
LB-H 19 Baumbestand Hagen Neustadt a. Rbge. 
LB-H 20 Hagener Bach Neustadt a. Rbge. 
LB-H 21 Baumbestand Bissendorf Wedemark 
LB-H 22 Bruchwiesen Hemmingen 
LB-H 23 Baumschutzsatzung Langenhagen Langenhagen 
LB-H 24 Mergelkuhle Neustadt a. Rbge. 
LB-H 25 Streitfeld Neustadt a. Rbge. 
LB-H 26 Baumschutzsatzung Lehrte Lehrte  
LB-H 27 Baum- und Heckenbestand Wennigsen Wennigsen 
LB-H 28 Baum- und Gehölzbestände Sehnde Sehnde 
LB-H 29 Baum- und Heckenbestand Neustadt (Kernstadt) Neustadt a. Rbge. 
LB-H 30 Baum und Heckenbestand Bordenau Neustadt a. Rbge. 
LB-H 31 Feldhecke Ahrbergenweg Burgdorf 
LB-H 32 Baumbestand Ronnenberg Ronnenberg 
LB-H 33 Baumbestand Bissendorf-Wietze, Wennebostel-Wietze Wedemark 
LB-H 34 Reekwiesen Langenhagen 
LB-H 35 Papenholz Sehnde 
LB-H 36 Kötterscher Park Sehnde 
LB-H 37 Baumschutzsatzung Laatzen Laatzen 
LB-H 38 Lehrter Holz Sehnde 

Gesamtzahl der LB: 38, davon Baumschutzsatzungen: 17 

* Bei evtl. Rückfragen wenden Sie sich bitte direkt an das zuständige Team 36.03, Team Naturschutz – Zentrale 
Aufgaben, Teamleiter: Siegfried Siebens, Tel.: 0511/6162-2211 
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Richtlinien  
über die finanzielle Förderung energetischer Sportstättensanierung 

in der Region Hannover 

Beschluss der Regionsversammlung am 01. Juli 2003

1. Zuwendungszweck 

Die Region Hannover fördert unter folgenden Aspekten die energetische Sanierung und Modernisierung 
von Vereinssportanlagen mit dem Ziel, Energie einzusparen: 

Rationelle Energienutzung und Einsatz erneuerbarer Energie 
Nachhaltige Energie- und Wassereinsparung mit dem Ziel einer maximalen CO2-Einsparung 
Erschließung kostengünstiger CO2-Einspapotenziale
Entlastung des Vereinsbudgets durch eine deutliche Verbrauchs-/Betriebskosteneinsparung 

2. Gegenstand der Förderung 

Gefördert werden Investitionen zur energetischen Sanierung oder Modernisierung von vereinseigenen 
Sportstätten nach Maßgabe eines von einem Mitglied der „Arbeitsgemeinschaft E-Coaching für 
Sportstätten“ nach dem als Anlage beigefügten Coaching-Konzept (s. Ziffer 3.) ausgearbeiteten 
ökologischen Gesamtkonzepts. 

Nicht gefördert werden kommerzielle, d. h. der Gewinnerzielung dienende  Gebäude oder 
Gebäudeteile, wie z. B. Tennis- oder Squashhallen, Gaststätten- oder Saunabereiche und sonstigen, nicht 
sportlichen Zwecken dienende Gebäude und Gebäudeteile, wie z.B. Wohnungen.  

Der Anteil kommerziell genutzter und sonstigen nicht sportlichen Zwecken dienender Gebäudeteile ist 
nach m² Nutzfläche aus der Gesamtnutzfläche des Gebäudes herauszurechnen. Die förderfähigen Kosten 
werden entsprechend gekürzt. 

3. Coaching-Konzept 

Der Eigentümer der Sportanlage ist verpflichtet, vor Beginn von Maßnahmen nach dem als Anlage 
beigefügten Coaching-Konzept eine Initialberatung in Anspruch zu nehmen und einen 
Sanierungsfahrplan aufstellen zu lassen. Das Coaching-Konzept ist Bestandteil dieser Richtlinie. 
Das Ergebnis der Beratung ist für den Antragsteller bindend. 

Initialberatung und Aufstellung des Sanierungsfahrplans sind für den Antragsteller  kostenlos. Über die 
Aufnahme von Sportvereinen in das Beratungsprogramm entscheidet die Lenkungsgruppe (s. Ziff. 4.) 
nach den Kriterien: 
 Verfügbarkeit finanzieller Mittel für Beratungsleistungen 
 Erneuerungsbedarf vorhandener Wärmeerzeugungsanlagen 

 geschätztes CO2-Einsparpotential 
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4. Lenkungsgruppe  

Eine Förderung der energetischen Sportstättensanierung in der Region Hannover erfolgt in 
Zusammenarbeit zwischen der Region Hannover, der Landeshauptstadt Hannover, dem Stadtsportbund 
Hannover, dem Sportkreis Hannover-Land dem Fonds proKlima und der Klimaschutzagentur Region 
Hannover. Jede Partnerorganisation entsendet je eine/n Vertreter/in in eine Lenkungsgruppe, die die 
Ausgestaltung und Abwicklung der gemeinsamen Aktivitäten steuert.
Die Lenkungsgruppe entscheidet über die Aufnahme von Sportvereinen in das Beratungsprogramm (s. 
Ziff. 3.) und unterbreitet der Region und den Partnern Vorschläge zur Förderung geplanter Investitionen. 

5. Fördervoraussetzungen 

Eine Förderung durch die Region Hannover erfolgt unter folgenden Voraussetzungen: 

- Inanspruchnahme der Umsetzungsberatung gem. Coaching-Konzept 
- Eine positive Empfehlung der Lenkungsgruppe 
- Inanspruchnahme aller geeigneten Bundes- und Landesförderprogramme 
- Mitfinanzierung durch den Landessportbund über den Stadtsportbund Hannover oder den Sportkreis 

Hannover-Land
- Inanspruchnahme aller Förderungsmöglichkeiten durch den Fonds proKlima 
- Teilfinanzierung durch Darlehen mindestens in dem Umfang, wie sie aus zu erwartenden 

Energiekosteneinsparungen refinanziert werden können 
- Angemessene Eigenbeteiligung des Sportvereins an der Finanzierung 
- Erbringung möglicher und zumutbarer Eigenleistungen durch Vereinsmitglieder. Soweit eine 

mögliche und zumutbare Eigenleistung nicht durch Vereinsmitglieder erbracht wird, sind 
ersatzweise soziale Beschäftigungsträger einzubinden. Als Berechnungsfaktor wird ein Betrag von 
15,00 € pro nicht geleisteter Eigenarbeitsstunde angesetzt. 

Der Antrag muss vor Beginn der Maßnahmen gestellt werden. Mit den Vorhaben darf erst nach der 
Bewilligung begonnen werden. Als Vorhabensbeginn gilt der Abschluss eines der Ausführung 
zuzurechnenden Lieferungs- oder Leistungsvertrages. 

6. Höhe der Förderung 

Eine Förderung kann höchstens bis zur Höhe der Differenz zwischen den voraussichtlichen Kosten und 
den zu erwartenden Fremd- und Eigenmitteln gewährt werden.

7. Antragsberechtigte  

Antragsberechtigt sind alle eingetragenen Vereine, die dem Stadtsportbund Hannover oder dem 
Sportkreis Hannover-Land angehören.  

8. Antragsunterlagen 

Vor Beginn der Maßnahmen ist neben einem formlosen Antrag der Sanierungsfahrplan gem. Coaching-
Konzept einschl.  Finanzierungsplan bei der Region Hannover,  Fachbereich Umwelt, einzureichen. 
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9. Art der Förderung 

Die Förderung erfolgt als projektgebundener Zuschuss und ist nicht rückzahlbar.  

Maßgeblich für die Höhe der Förderung sind die durch Rechnungen nachgewiesenen Kosten, höchstens 
jedoch der auf der Grundlage der Antragsunterlagen bewilligte Förderbetrag. 

10.  Bewilligung 

Zuschüsse aufgrund dieses Förderprogramms werden nur im Rahmen der haushaltsrechtlich zur 
Verfügung stehenden Fördermittel gezahlt. Sollten die zur Verfügung gestellten Mittel nicht ausreichen, 
um alle Anträge zu fördern, werden die Mittel nicht nach der Reihenfolge des Antragseingangs, sondern 
nach Empfehlung der Lenkungsgruppe, die die Effektivität aller beantragten Maßnahmen beurteilt, 
vergeben.

Ein Rechtsanspruch auf Gewährung von Zuschüssen besteht nicht.  

Die Bewilligung von Fördermitteln nach der Richtlinie ersetzt keine eventuell für die Maßnahme 
erforderlichen Genehmigungen oder Erlaubnisse. Die Region Hannover übernimmt keine Haftung für 
Schäden im Zusammenhang mit der Planung, der Errichtung, dem Betrieb oder der Durchführung einer 
geförderten Maßnahme. 

11.  Auszahlung 

Die Auszahlung des Zuschusses erfolgt auf Antrag gegen Vorlage prüffähiger Schlussrechnungen. 
Abschlagszahlungen sind möglich.
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Richtlinien über die finanzielle Förderung regenerativer und
ressourcensparender Energienutzung in der Region Hannover

Beschluss der Regionsversammlung vom 01.07.2003
in der Fassung des Beschlusses der Regionsversammlung vom 15. November 2005

1. Zuwendungszweck

Die Region Hannover fördert den Einsatz regenerativer und ressourcensparender Energien inner-
halb des Regionsgebietes. Zentrales Ziel der Förderung ist es, den Anteil an der Nutzung erneuer-
barer Energien durch Anlagen zur Verwertung von Biomasse zu erhöhen.
Damit soll ein Beitrag zum Schutz natürlicher Ressourcen und der Umwelt, eine sparsame Bewirt-
schaftung nicht erneuerbarer Energieträger sowie eine nachhaltige Energieversorgung geleistet 
werden.
Alle zu fördernden Maßnahmen müssen weitreichenden Anforderungen an den Umweltschutz
genügen, indem sie in hohem Maße ressourcenschonend und emissionsarm sind. 

2. Gegenstand und Höhe der Förderung

Gefördert werden: 

2.1   die Errichtung von Passivhäusern 
Als Passivhaus gilt ein Gebäude, in dem ein komfortables Innenklima ohne normale Hei-
zungsanlage erreicht wird.

Der Passivhausstandard ist dann erreicht, wenn eine kontrollierte Zu-/Abluftanlage mit ei-
nem Wärmerückgewinnungsgrad von mindestens 75 % über Wärmetauscher zu einem
Heizwärmebedarf  15 kWh/m²a führt. Das Gebäude ist mit einer luftdichten Gebäudehülle
zu errichten und so zu dämmen und zu verglasen, dass die solaren Gewinne die Wärmever-
luste in der Regel auch in den Wintermonaten übersteigen.

2.1.1 Es ist rechnerisch nachzuweisen, dass ein Jahresheizwärmebedarf von 15 kWh/(m2a) und
ein Primärenergiebedarf von 120 kWh/(m2a) für alle Haushaltsanwendungen (Heizung, 
Warmwasser und Strom) nicht überschritten werden. Die Berechnung muss nach dem

Passivhaus-Projektierungs-Paket (PHPP)
1
erfolgen.

2.1.2 Das Gebäude muss einen Luftdichtheitswert von n 50 0,6 h-1 erreichen. Es dürfen keine
größeren Einzellecks vorhanden sein. 

2.1.3 Die sorgfältige Planung und Umsetzung des Passivhausstandards ist durch ein unabhängi-

ges bei proKlima registriertes Qualitätssicherungsbüro zu bestätigen.
2

Neben der Prüfung von Planungsunterlagen werden drei Baustellentermine und eine ab-
schließende Luftdichtheitsmessung durchgeführt. 

1 Nachweisverfahren für den Passivhausstandard auf der Basis von Energiekennwerten des Passivhaus
 Institut, Darmstadt. Informationen unter: www.passiv.de
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2.1.4  Einfamilienhäuser (Neubau/Umbau) werden mit einem Zuschuss von 6.000 € inkl. Quali-
tätssicherung pro Wohneinheit, Mehrfamilienhäuser (Neubau/Umbau) mit einem Zu-
schuss von 4.000 € inkl. Qualitätssicherung pro Wohneinheit gefördert.

2.2    Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien

2.2.1 die Errichtung automatisch beschickter Zentralheizungsanlagen zur Verfeuerung fester
Biomasse zur Wärmeerzeugung ab einer installierten Nennwärmeleistung von 8 kW

- mit 60,-- €/kW
- höchstens 6.000,-- € pro Anlage.

Ab einem Kesselwirkungsgrad von 90 % 

-    mindestens 1.000,-- € (Öfen ohne Wärmedämmung)
-    mindestens 1.700,-- € (andere Kessel).

Die Feuerungsanlage muss den Anforderungen der gültigen Richtlinie zur Förderung von 
Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer Energien vom Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) entsprechen. Diese ist im Internet unter www.bafa.de oder bei der
Region Hannover, Fachbereich Umwelt, Höltystraße 17, 30171 Hannover erhältlich.

2.2.2 die Errichtung automatisch beschickter Anlagen zur Verfeuerung fester Biomasse aus
pflanzlichen Rest- und Nebenstoffen zur kombinierten Wärme- und Stromerzeugung
(Kraft-Wärme-Kopplung)

- mit bis zu 30 % der Investitionskosten der Anlage einschließlich der dazugehörigen Mon-
tagekosten

- höchstens jedoch 130 € je kW Nennleistung. 

2.2.3 Anlagen in Form von Betreibermodellen können im Einzelfall bis zu einer Höhe gefördert 
werden, die eine Rentabilität der Anlage sicherstellt. Die Rentabilität der geplanten Anla-
ge ist durch eine Wirtschaftlichkeitsberechnung vom Antragsteller nachzuweisen. 

Als Betreibermodell gelten von Betreibern geplante, errichtete und betriebene Anlagen,
an denen sich Investoren anstelle der Errichtung eigener Anlagen durch Erwerb von Antei-
len beteiligen können. Nach Realisierung der Maßnahme bleibt der Betreiber für die
Betreuung, Verwaltung und Geschäftsführung zuständig. 

2.3   Visualisierung von Anlagen nach Ziffer 2.2 

Die Visualisierung von innovativen Anlagen an exponierter Stelle zur Demonstration alter-
nativer Energiegewinnung in Form von Displays und Internetabrufbarkeit etc. kann mit bis
zu 80 % der nachgewiesenen Kosten, jedoch max. mit 3.000 € pro Anlage gefördert wer-
den.

2.4    Sonstige Vorhaben, die dem Zuwendungszweck entsprechen, können im Einzelfall geför-
dert werden. 
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2.5 Nicht förderungsfähige Anlagen sind 

bei Anlagen nach 2.2.1 

-  Eigenbauanlagen
-  Prototypen (als Prototyp gelten Anlagen, die nicht in Serie oder in weniger als 4 
Exemplaren gebaut werden oder wurden) 
-  gebrauchte Anlagen 

bei Anlagen nach Nummer 2.2.1 und 2.2.2 solche, die überwiegend der Verfeuerung von
Abfallstoffen aus der gewerblichen Be- und Verarbeitung von Holz bzw. von Nutzpflan-
zen, die gezielt zur Energieerzeugung angebaut wurden, dienen.

2.6   Nicht förderungsfähige Investitionskosten sind 

-  Eigenleistungen 
-  Grunderwerb 
-  Aufwendungen für Finanzierung 
-  Kalkulatorische Kosten. 

3. Antragsberechtigung 

Antragsberechtigt sind: 

natürliche Personen (je Privathaushalt 1 Person)
freiberuflich Tätige (je Büro/Praxis 1 Person) 
kleine und mittlere private gewerbliche Unternehmen
Vereine
Kirchengemeinden
regionsangehörige Städte und Gemeinden.

4. Förderungsvoraussetzungen

4.1 Der Antrag muss vor Beginn der Maßnahme gestellt werden. Mit dem Vorhaben darf erst 
nach der Bewilligung begonnen werden. Als Vorhabensbeginn gilt der Abschluss eines der
Ausführung zuzurechnenden Lieferungs- oder Leistungsvertrages. In Einzelfällen kann ei-
nem vorzeitigen Maßnahmebeginn zugestimmt werden. 

4.2 Bei Anlagen nach 2.2 und 2.4 müssen Maßnahmen dem neuesten Stand der Technik und
allen aktuellen gesetzlichen Vorgaben entsprechen. Die Erfüllung der Anforderungen ist 
durch Baumusterprüfung bzw. Abnahmeprotokoll des Bezirksschornsteinfegermeisters
nachzuweisen.

5. Art der Förderung

Die Förderung erfolgt als projektgebundener Zuschuss und ist nicht rückzahlbar.
Maßgeblich für die Höhe der Förderung ist die gestellte Schlussrechnung (Material und Arbeitsleis-
tung), höchstens jedoch der auf der Grundlage der Antragsunterlagen bewilligte Förderbetrag. 
Nach dieser Richtlinie geförderte Vorhaben sind mindestens 5 Jahre nach Fertigstellung der Maß-
nahme entsprechend dem Antrag zu erhalten. Werden sie vor Ablauf dieser Frist entfernt, kann
die Zuwendung durch die Region Hannover anteilig (1/5 pro Jahr) zurückgefordert werden. 
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6. Antragsunterlagen

Anträge sind vor Beginn des Baus bzw. der Installation der Anlage schriftlich bei der Region Han-
nover, Fachbereich Umwelt, einzureichen. Neben einem formlosen Antrag müssen sie mindestens

eine Projektbeschreibung 
eine Herstellererklärung bei Anlagen nach Nummer 2.2
einen Lageplan, einen Bauplan oder - bei genehmigungsfreien Baumaßnahmen - eine Ausfüh-
rungsskizze
eine Kostenberechnung und
einen Finanzierungsplan mit Angabe der Förderung Dritter

der zu bewilligenden Maßnahme enthalten.

Soweit die Antragsberechtigten nicht Eigentümer des Anwesens sind, auf dem die Anlage errich-
tet werden soll, ist eine Einverständniserklärung des Eigentümers vorzulegen. Es können weitere 
Unterlagen (z. B. Wirtschaftlichkeitsberechnung bei Betreibermodellen) gefordert werden.

7. Bewilligung

7.1 Zuschüsse aufgrund dieses Förderprogramms werden nur im Rahmen der haushaltsrechtlich
zur Verfügung stehenden Fördermittel gezahlt. Sollten die zur Verfügung gestellten Mittel
nicht ausreichen, um alle Anträge zu fördern, werden die Mittel nach der Reihenfolge des 
Eingangs der Anträge bei der Region Hannover vergeben. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung 
der Zuschüsse besteht nicht. 

7.2 Die Bewilligung von Fördermitteln nach dieser Richtlinie ersetzt keine eventuell für die Maß-
nahme erforderlichen Genehmigungen oder Erlaubnisse. Die Region Hannover übernimmt 
keine Haftung für jedwede Schäden im Zusammenhang mit der Planung, der Errichtung, dem
Betrieb oder der Durchführung einer geförderten Anlage oder Maßnahme. 

7.3 Die Region Hannover behält sich eine Sicht- und Funktionskontrolle innerhalb von fünf Jahren 
nach Fertigstellung vor. Sie kann innerhalb von fünf Jahren ab Auszahlung der Fördermittel 
den Nachweis des Fortbestehens der Zuwendungsvoraussetzung vom Zuwendungsempfänger
verlangen.

7.3 Zuwendungsempfänger haben der Region Hannover für die ersten fünf Jahre des Betriebs
alle verfügbaren Leistungsdaten und Messwerte der geförderten Anlagen (z.B. Brennstoff-
verbrauch) auf Anforderung nachzuweisen. 

8. Auszahlung

Die Auszahlung der Fördermittel ist schriftlich innerhalb einer Frist von 12 Monaten nach Bewilli-
gung gegen Vorlage 

einer prüffähigen Schlussrechnung 
der Baumusterprüfung bzw. des Abnahmeprotokolls des Bezirksschornsteinfegermeisters
einer Bestätigung des Qualitätssicherungsbüros über die Einhaltung des Passivhausstan-
dards (gilt nur bei Passivhäusern)

zu beantragen.
Auf Antrag kann die Auszahlungsfrist um 12 Monate verlängert werden. 
Die Auszahlung erfolgt nach Prüfung der Erfüllung der o. g. Voraussetzungen. 
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9. Kumulierung

Eine Kumulierung mit anderen Förder- oder Darlehensprogrammen ist grundsätzlich möglich.
Wenn und soweit auf das Gebiet oder Teilgebiete der Region Hannover begrenzt andere ganz
oder teilweise aus öffentlichen Mitteln finanzierte Förderprogramme für gleiche Fördergegens-
tände bestehen, kann jeweils nur eine Förderung in Anspruch genommen werden.

10. Datenschutz 

Die/Der Antragstellerin/Antragsteller ist darüber informiert und damit einverstanden, dass die in 
den Antragsunterlagen enthaltenen Daten und Adressen zum Zwecke der statistischen Auswer-
tung und Evaluierung im erforderlichen Umfang durch die Region Hannover oder von ihr beauf-
tragte Institutionen verwendet werden. Die Daten werden nur in anonymisierter Form verarbeitet 
und ausgewertet. Personenbezogene Daten werden nach Erstellung der Auswertung gelöscht. Die 
anonymisierten Auswertungen werden veröffentlicht.

11. Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am 15.11.2005 in Kraft.
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